
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 18 (1902)

Heft: 38

Artikel: Kalkulieren im Handwerk

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579434

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579434
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3m ©ewetbeberein 2icfe
t e n ft e i g hielt jüngft §err
@ilg=@teiner, ißarquetboben»
fabricant bon Söintertbur,
über biefeS ï^ema einen Bor»
trag.

@r fd^eint bem Kaltmieten, worunter man gemeinig»
liefe bie forgfältige BocauSberecfenung becftetjt, nicfet

wenig gu üerbanten. ©irtmal (bas bat er gwar im
Bortrag nicfet bemerft, aber ein junger §anbwerter
barfS botfe wiffett), ift et in ber SluSwafel feines .©iferoie»

getpapaS öorficfetig gu Biege gegangen unb wählte t>iefüc
ben gröfeten unb berüfemteften ©d^reinermeiftec ber Oft»
fffeweig auS. üöeil ihn biefe Kalkulation nicfet betrog,
fabulierte er natürlicfeerweife weiter, unb warf [ich naife

amerifanif(feem ©runbfafe mit gäfeefter Snergie auf ein

fpegiedeS ©ebiet beS ©ifereinerfeanbroerts, bie ißarquet»
bobenfabrifation. @r bat eS nid)t gu bereuen; was
ifett aber an bie ©pifee etneS blüfeenben ©efifeäfteS braute,
ift noch etwas mefet als nur bie Bafeen feines ©cfewieger»
baters, bas ift feine energifcbe ©çfeaffertSfceubigîeit, bie

Kongentration feiltet Straft auf einen ißunft, bie unab»
läffige ©etbftauSbilbung burife Bejucfe bon SluSftetiungen
unb nicfet gum minbeften aucfe bie folibe unb erbrobte
Kalkulation bor ben enbgültigett OefdEjäftSabfd^liiffen.
SBer ans $iel gelangt, bei; kann aucfe fagen, wie ber

SGöeg bagu ausfielt. SaS bat $err ©ilg bor ben ber»
fammelten ^anbwerfern SicfetenfteigS getan.

Sin einem einfachen SSeifpiel, nämlicfe an ber @r=

fteßung einer ßimmertür, bat er eine auf genauefter
Material», ßofen» unb ©pefenberecfenung fufeenbe Kai»
fulatton für ben ißreiS berfelben bargeftedt. 3" ber
©pefenberecfenung, meint §err ©ilg, üerrecfene ficfe bie
SReifterfcfeaft am ebeften. liefet immer ift fie fidh ber
bieten Unfoften für Smfen, Berficfeerungeit, Steuern,
brachten, Slbnüfeuttgen, Beifefpefen, Bureaukoften ic.
bewußt. Sine richtige Kalkulation aber fcfeäfet biefelben
richtig ein unb beredinet fie mit minbeftenS 28 ißrogent
ber öofenauSgabeu. Ser ergraute SBintertfeurer ißraf»
tifer aber weife unferer §anbwerferfchaft nodh anbete
9täte gu erteilen, „©parfam, nücfetetn, fleifeig unb teed
fod bie ©efcfeäflSfüferung fein." Ser SReifter bebiene
feine Kunbfame prompt, führe gewiffenbaft Bucfe, mache
adjährlidh Snbentur, befucfee SluSftedungen, halte gacfe»

fdhriften unb förbere bas ÖeferlitigSwefen.

Siefe üäterlicfeen ©rmafenungen waren warm unb
aufrichtig gegeben. SBenn £err ©ilg unferer jungen
ÜReifterfcfeuft nur auch nodh feme ©nergie unb feinen
unentwegten gortfcferittSmut hätte mitbringen unb ifenen
einflöfeen fönnen! Sa happerts mitunter. SBenn bie
fcferoeigerifcfee ißoftberwaltung einen SluSläufer ober einen
Briefträger für 1200—1500 gr. 3i£um angufteden bat,
wacfelts faft in jeber Boutique. Ser wirft |>obel unb
©temmeifen weg, biefem entfädt bie ©attlernabel unb
jenen brennt bie Slfele — fie eilen fem unb fcfereiben

BnESBEMUSEÜS
WINTE8THUR

Im Gewerbeverein Lich-
ten steig hielt jüngst Herr
Gilg-Steiner, Parquetboden-
sabrikant von Winterthur,
über dieses Thema einen Vor-
trag.

Er scheint dem Kalkulieren, worunter man gemeinig-
lich die sorgfältige Vorausberechnung versteht, nicht
wenig zu verdanken. Einmal (das hat er zwar im
Vortrag nicht bemerkt, aber ein junger Handwerker
darfs doch wissen), ist er in der Auswahl seines.Schwie-
gerpapas vorsichtig zu Wege gegangen und wählte hiesür
den größten und berühmtesten Schreinermeister der Ost-
schweiz aus. Weil ihn diese Kalkulation nicht betrog,
kalkulierte er natürlicherweise weiter, und warf sich nach
amerikanischem Grundsatz mit zähester Energie auf ein

spezielles Gebiet des Schreinerhandwerks, die Parquet-
bodenfabrikation. Er hat es nicht zu bereuen; was
ihn aber an die Spitze eines blühenden Geschäftes brachte,
ist noch etwas mehr als nur die Batzen seines Schwieger-
Vaters, das ist seine energische Schaffensfreudigkeit, die

Konzentration seiner Kraft auf einen Punkt, die unab-
lässige Selbstausbildung durch Besuch von Ausstellungen
und nicht zum mindesten auch die solide und erprobte
Kalkulation vor den endgültigen Geschäftsabschlüssen.
Wer ans Ziel gelangt, der kann auch sagen, wie der

Weg dazu aussieht. Das hat Herr Gilg vor den ver-
sammelten Handwerkern Lichtensteigs getan.

An einem einfachen Beispiel, nämlich an der Er-
stellung einer Zimmertür, hat er eine auf genauester
Material-, Lohn- und Spesenberechnung fußende Kal-
kulation für den Preis derselben dargestellt. In der
Spesenberechnung, meint Herr Gilg, verrechne sich die

Meisterschaft am ehesten. Nicht immer ist sie sich der
vielen Unkosten für Zinsen, Versicherungen, Steuern,
Frachten, Abnützungen, Reisespesen, Bureaukosten w.
bewußt. Eine richtige Kalkulation aber schätzt dieselben
richtig ein und berechnet sie mit mindestens 28 Prozent
der Lohnausgaben. Der ergraute Winterthurer Prak-
tiker aber weiß unserer Handwerkerschaft noch andere
Räte zu erteilen. „Sparsam, nüchtern, fleißig und reell
soll die Geschäftsführung sein." Der Meister bediene
seine Kundsame prompt, führe gewissenhaft Buch, mache
alljährlich Inventur, besuche Ausstellungen, halte Fach-
schristen und fördere das Lehrlingswesen.

Diese väterlichen Ermahnungen waren warm und
ausrichtig gegeben. Wenn Herr Gilg unserer jungen
Meisterschuft nur auch noch seine Energie und seinen

unentwegten Fortschrittsmut hätte mitbringen und ihnen
einflößen können! Da happerts mitunter. Wenn die
schweizerische PostVerwaltung einen Ausläufer oder einen
Briesträger für 1200—1500 Fr. Fixum anzustellen hat,
wackelts fast in jeder Boutique. Der wirft Hobel und
Stemmeisen weg, diesem entfällt die Sattlernadel und
jenen brennt die Ahle — sie eilen hin und schreiben
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ben ©mpfehlungSbrief für bie ©öfilergilbe. £>at benrt
baS (panbwerf feinen golbenen ©oben mehr? darüber
möchte id) gerne eine fachliche Antwort hernehmen.

(„SÖerbenberger.")

©auwefen tu $ürid). ®er 9îegierung$rat berlangt
üom KantonSrat unter SSorbebfait beg ©olfSentfcheibeS
folgenbe Krebite: 680,000 gr. für ©rweiterung unb
Umbau beS KantonSfchulgebäubeS, 820,000 gr. für ein
neueg ©ebäube für beit fß|t)fifunterridf)t an ber KantonS»
fdfule unb ben ©hemieunterridft an ber KantonS» unb
§ochfd)ule (600,000 gr. für ein neues ©ebäube für ben

angemeinen Unterricht am fantottalen Xedwifum in
SBi'ntertljur). ®er ïoialbetrag bon 2,100,000 gr. foil
burch ein in 20 Jahresraten gu amortifierenbes ©taatS»
anleilEjen gebedt toerbeti.

©amocfen in ©evtl. ®aS glideti beginntl ©or
einem Jahre ift ber ©unbeSpalaft mit 8 ©tiHionen
fdjweretn (Selbe fertig erfteflt wotbeit. ®ie ^Reparaturen
haben an betriebenen Stellen bereits begonnen. ®ie
leide Söoche befchtoh ber ©tänberat, nicht weniger als
14,000 gr. für Slenberung ber neuen ©eftulpung im
©tänberatsfaale auf eiögenöffifdjeiRechnunggu bewilligen.
®ie neuen ©effel waren gu wenig breit! — ®a§ finb
teure ©effel. ®er ©at ^ä^It 44 äRann. ®ie ©cparatur
eines feben ©effets tomint fomit auf 318 gr. ®o meibet
etwas boStjaft ber „ßürcher !£ageS-9lngeiget".

— gür bie ©pitaladerfanalifation foil ein
Krebit non 300,000 gr. bewilligt werben. ®aS ©pital»
aderfelb wirb bei ber günftigen £age beSfelbeit gwifdjen
bem fdjon ftarf bewohnten döplerquartier unb ber

KornhauSbrüde gang gewiff überbaut werben. ®ie
©emeinbe bat mit bem Sau teS ©pitaladerfchull)aufeS
ben Stnfang gemacht, unb es fann nicht anberS fein,
als bah auf bem offenen gelbe, an bem bafelbft gwed^
mähig angelegten ©iraffeitnehe ein Quartier entfiel)!.

©auwefen in ©nfel. 21 uf bem ©hei» werben surfeit
ïiefenmeffungen oorgenommen. @$ fotlen bie llnter=
fpülungeri ber Strömung feftgeftellt werben, unb gwar
über bie gange ©reite beS ©tromeS. Um biefe Arbeit
üornehmen gu fönuen, muhten oier fßontouS öeratdert
werben; biefe finb buret) ein ©eil triiteinanber betbun»
ben, wäl)tenb gwei weitere gufammengefoppelte ©otr.onS
il)re ©tühen au bem über ben ©hein gefpannten ©eile

haben. Stuf biefen Rontons haben neun ißerfonen mit
einer eifernen ©tohftange bie äReffungen borguneljmen.

©amtiefett in Sage cm ®er ältere Steil beS „©raub
(potel ©ational" wirb laut grembenblatt „©üb unb
©orb" gegenwärtig infoweit umgeänbert, als er, gleich
bem Neubau, in allen ©todwerfen ©abegimmer unb
3BafferflofetS nach neueftem, bewährtem ©pftem erhält.

©djulljauêbau 24jun. (rd.-Korr.) ®ie Stlpner ©e=

hörbert haben in lobenswerter SBeife baS ©ebürfitiS nach
einem neuen SRöbchenfefunbarfdjulbaufe aner»
fannt unb bereits bie nötigen ülnorönungen getroffen,
bah bie ißlöne für biefen Neubau beförberlichft auSge»
arbeitet werben. 911$ ©anplaf} ift baS ©eefelb auSecfehen.

Jiinerc ber ©riettferfiifhe ift nun in würbigfter
Slrt mit öeforatiben ©chnihereieu unb SRalereien ber»
fepen. ©eibe Arbeiten gereidjen ben Unternehmern gur
©Ijre. ®ie funfibode SluSführung bon giguren unb
anbern ©eigierungert nantentlid) bilbett einen wertboKen
©chntud ber Kirdje unb geugen babon, bah bie ©djni^Ier=
fchute berartige Arbeiten mit bielem ©efdjid auSgufü|ren
im ftattbe ift. 2Bic gweifeln nicht baran, bah audj an»
bere ©egirfe ihre Kirchen nach bem ©orbilbe ber ©rieitger
fthtnüden laffeit werben.

©chithcuhattêbau Äanöerftcg. ®ie gelbfdjühengefefl»
fdjaft Slauberfteg beabfidjtigt auf bem Kapellen mattlein
ein ©dhühenl)auS mit ©djeibenftanb tc. gu erfteflen.

Dleftauration ber ©rf)lof;ntine ®oriiaih. ®ie ©ürger»
genteinbe ®omad) hat in ihrer legten ©ütgerberfamnt»
lung einftimmig ben folgenben ©efchluh gefaht :

„ffis fei bie gu ihrem ©efifdum gehörenbe ©c^Ioh=
ruine ®ornad) nebft Utnfihwung unentgeltlid) an ben

Staat ©olothurn abgutreten, jebod) miifete baS ©dhloh
beut ijiublifum gu jebet geit unb ohne ©intritt offen
ftet)en."

®ie ^Regierung beS KanionS ©olothurn gebenft nun
mit ipilfe eines ©unbeSbeitrageS bie 81uine bor gangem
©ecfall noch gu retten unb biefelbe nach 9RögIid)feit gu
reftaurieceu, wofür folgenbe ©often borgefehen finb:
bom Staat ©olothurn felbft 6000 gr., bom ®ornadjer
@d)lad)tbenfmalfonbS, b. h- mit ©inwifligung ber ©in»
wohnergetneinbe ®ornad) 6000 gr., bo'm ©unb (gur
©rhaltunq febwetger. Slltertümer) ein ©eitrag bon gr.
12,000; ferner fotlen bie gu erftellenben nötigen Söeg»

anlagen, fowie beren Unterhalt ber ©inwohnergemeinbe
tiberbunben werben.

Tele«'.-Adresse : Armaturellfabrik. Telephon 214.

Armaturenfabrik Zürich
/v/«7/<? r/er ^rmö-WrOT- und yRu^c^wen/ugr/'/r yYurngery.
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den Empfehlungsbrief für die Pöstlergilde. Hat denn
das Handwerk keinen goldenen Boden mehr? Darüber
möchte ich gerne eine fachliche Antwort vernehmen,

(„Werdenberger.")

UerschiàNKK.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat verlangt

vom Kantonsrat unter Vorbehalt des Volksentscheides
folgende Kredite- 680,000 Fr. für Erweiterung und
Umbau des Kantonsschulgebäudes, 820,000 Fr, für ein
neues Gebäude für den Physikunterricht an der Kantons-
schule und den Chemieunterricht an der Kantons- und
Hochschule (600,000 Fr, für ein neues Gebäude für den

allgemeinen Unterricht am kantonalen Technikum in
Winterthur), Der Totalbetrag von 2,100,000 Fr. soll
durch ein in 20 Jahresraten zu amortisierendes Staats-
anleihen gedeckt werden.

Banwesen in Bern. Das Flicken begin ntl Vor
einem Jahre ist der Bundespalast mit 8 Millionen
schwerem Gelde fertig erstellt worden. Die Reparaturen
haben an verschiedenen Stellen bereits begonnen. Die
letzte Woche beschloß der Ständerat, nicht weniger als
14,000 Fr. für Aenderung der neuen Bestuhlung im
Ständeratssaale auf eidgenössische Rechnung zu bewilligen.
Die neuen Sessel waren zu wenig breit! — Das sind
teure Sessel, Der Rat zählt 44 Mann. Die Reparatur
eines jeden Sessels kommt somit aus 318 Fr. So meldet
etwas boshast der „Zürcher Tages Anzeiger".

— Für die Spitalackerkanalisation soll ein
Kredit von 300,000 Fr. bewilligt werden. Das Spital-
ackerfeld wird bei der günstigen Luge desselben zwischen
dem schon stark bewohnten Wylerquartier und der

Kornhausbrücke ganz gewiß überbaut werden. Die
Gemeinde hat mit dem Bau des Spitalackerschulhauses
den Ansang gemacht, und es kann nicht anders sein,

als daß auf dem offenen Felde, an dein daselbst zweck-

mäßig augelegten Straßennetze ein Quartier entsteht.

Banwesen in Basel. Auf dem Rhein werden zurzeit
Tiefenmessungen vorgenommen. Es sollen die Unter-
spülungen der Strömung festgestellt werden, und zwar
über die ganze Breite des Stromes. Um diese Arbeit
vornehmen zu können, mußten vier Pontons verankert
werden; diese sind durch ein Seil miteinander verbun-
den, während zwei weitere zusammengekoppelte Pvn.ons
ihre Stützen an dem über den Rhein gespannten Seile

haben. Aus diesen Pontons haben neun Personen mit
einer eisernen Stoßstange die Messungen vorzunehmen.

Ballwesen in Luzern. Der ältere Teil des „Grand
Hotel National" wird laut Fremdenblatt „Süd und
Nord" gegenwärtig insoweit umgeändert, als er, gleich
dem Neubau, in allen Stockwerken Badezimmer und
Wasserklosets nach neuestem, bewährtem System erhält.

Schulhausbau Thun. (rd.-Korr.) Die Thuner Be-
hörden haken in lobenswerter Weise das Bedürfnis nach
einem neuen Mädchensekundarschulhause aner-
kannt und bereits die nötigen Anordnungen getroffen,
daß die Pläne für diesen Neubau beförderlichst ausge-
arbeitet werden. Als Bauplatz ist das Seefeld ausecsehen.

Das Innere der Brienzerkirche ist nun in würdigster
Art mit dekorativen Schnitzereien und Malereien ver-
sehen, Beide Arbeiten gereichen den Unternehmern zur
Ehre. Die kunstvolle Ausführung von Figuren und
andern Verzierungen namentlich bilden einen wertvollen
Schmuck der Kirche und zeugen davon, daß die Schnitzler-
schule derartige Arbeiten mit vielem Geschick auszuführen
im stände ist, Wir zweifeln nicht daran, daß auch an-
dere Bezirke ihre Kirchen nach dem Vorbilde der Brienzer
schmücken lassen werden.

Schntzenhausbau Kandersteg. Die Feldschützengesell-
schast Kandersteg beabsichtigt auf dem Kapellen mattlein
ein Schützenhaus init Scheibenstand w. zu erstellen.

Restauration der Schloßruine Darnach. Die Bürger-
gemeinde Dornach hat in ihrer letzten Bürgerversamm-
lung einstimmig den folgenden Beschluß gefaßt:

„Es sei die zu ihrem Besitztum gehörende Schloß-
ruine Darnach nebst Umschwung unentgeltlich an den

Staat Solothurn abzutreten, jedoch müßte das Schloß
dem Publikum zu jeder Zeit und ohne Eintritt offen
stehen."

Die Regierung des Kanlons Solothurn gedenkt nun
mit Hilfe eines Bundesbeitrages die Ruine vor ganzem
Verfall noch zu retten und dieselbe nach Möglichkeit zu
restaurieren, wofür folgende Posten vorgesehen sind:
vom Staat Solothurn selbst 6000 Fr., vom Dornacher
Schlachldenkmalsonds, d. h, mit Einwilligung der Ein-
wohnergemeinde Dornach 6000 Fr., vom Bund (zur
Erhaltung schweizer. Altertümer) ein Beitrag von Fr.
12,000; ferner sollen die zu erstellenden nötigen Weg-
anlagen, sowie deren Unterhalt der Einwohnergemeinde
überbunden werden.

l'iîlesr.-^àsse: àrmàreiàdrik. ?sleplum 2l4.
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